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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S,

Die nationalliberale Partei
wird immer ſehr böſe, wenn ihr. Hochmut den anderen
Parteien gegenüber vorgeworfen wird. Dabei liefert ſie
täglich die ſchönſten Beiſpiele hierfür. Auch die letzten Ver-
handlungen im Abgeordnetenhauſe beweiſen ihn wieder.
Wenn die Konſervativen in Hannover verſuchen, die echt
konſervative Bauernbevölkerung aus den welfüſchen Um-
ſtrickungen zu befreien, ſo grenzt dies nach der Meinung der
nationalliberalen Partei an Hochverrat, denn Hannover iſt
eine Domäne dieſer Partei! Daß aber die nationalliberale
Partei einen Parteiſekretär nach Oſtpreußen ſetzt, der ſeine
Aufqabe darin findet, die ruhige Bevölkerung aufzuhetzen,
daß ein nationalliberaler Abgeordneter einen dortigen
Wahlkreis geradezu mit Geldmitteln korrumpiert, das
hält ſie für ganz in der Ordnung! Das ſtärkſte aber an
Ueberhebung, was bis jetzt dageweſen iſt, zeigt der national
liberale Abgeordnete Dr. Hugo Böttger in einem „Zu-
wachsſteuer und Sammelpolitik“ überſchriebenen Artikel
im „Tag“. Er behauptet zunächſt, „die Tatſache, daß die
Nationalliberalen im Reichstage der Wertzuwachsſteuer zu-
geſtimmt hätten, finde auf ſeiten der Konſervativen und
des Zentrums eine faſt zärtliche Anerkennung“! Nun,
uns iſt von einer ſolchen Anerkennung nichts bekannt ge
worden, wir haben ſie jedenfalls nicht ausgeſprochen.
Vielmehr iſt uns bekannt, daß in jeder Partei Gegner und
Anhänger der Wertzuwachsſteuer geweſen ſind, und wir
haben immer offen auf der Seite derjenigen Mitglieder
der konſervativen Partei geſtanden, die gegen das Geſetz
geſtimmt haben, nicht, weil ſie das jetzige Geſetz, ſon-
dern weil ſie ſeine Konſequenzen für äußerſt bedenklich
hielten. Auch die Nationalliberalen haben unſeres Wiſſens
nicht geſchloſſen dafür geſtimmt. Daß die Zu-
ſtimmung eines Teiles von ihnen irgendwelche Aner-
kennung verdiene, iſt um ſo weniger gerechtfertigt, als
die Abſtimmung dieſer Nationalliberalen für die Annahme
oder Ablehnung des Geſetzes im Reichstage ganz gleich
gültig war. Herr Böttger erkennt dies auch ſelbſt mit den
Worten am:

„Taktiſch lag die Sache ſo, daß die Nationallibe-
ralen an ſich das Geſetz nicht zu Falle bringen konnten“,

fährt dann aber fort:
„Zwar wird ſich jede Regierung über-

legen, eine Vorlage durchzudrücken, der
dieſe Parteiihre Zuſtimmungnicht geben
kann, weil dann wirkliche ſchwerwiegende
Bedenken vorliegen müſſen.“

So etwas von Ueberhebung iſt doch noch nicht da
geweſen! Es heißt, jeder Regierung gegenüber für die
Nationalliberalen geradezu ein Vetorecht in der Geſetz
gebung verlangen. Wie die anderen Porteien ſtimmen, iſt
gleichgültig, aber kein Geſetz ohne die National-
liberalen! Und von einem ſolchen Standpunkte
aus erklärt Herr Böttger zum Schluſſe ſeines Artikels, daß
„dauernde Gemeinſchaftearbeit nur auf dem Boden der
Gleichberechtigung geleiſtet werden kann!“ Gewiß;
aber für eine „Gleichberechtigung“ wie ſie Herr
Böttger kennzeichnet, da müſſen die Konſervativen ergebenſt
danken! Wir ſind immer für ein Zuſammenarbeiten mit
den Nationalliberalen eingetreten, und wir halten es ge
rade in der Provinz Sachſen, insbeſondere im Jntereſſe von
Jnduſtrie und Landwirtſchaft, für ſehr er-
wünſcht, aber ehe es wirklich in erſprießlicher Weiſe ge-
ſchehen kann, da müſſen ſich die Nationalliberalen etwas
zulegen, was ihnen jetzt abgeht, nämlich etwas mehr

Beſcheidenheit 4
Deutſches Reich.

Zur Kaiſerreiſe nach England. Wie die „Nord-
deutſche Allgemeine Zeitung“ hört, beſtätigt
ſich die Nachricht, daß der König von England das
deutſche Kaiſerpaar eingeladen hat, an derFeier der Enthüllung des Denkmals für die Königin
Viktoria teilzunehmen und daß die Einladung
angenommen worden iſt.

Aus der italieniſchen Botſchaft in Berlin. An einem
Diner, das Sonnabend abend in der italieniſchen Botſchaft ſtatt-
fand, haben der Reichskanzler mit Gemahlin, der öſter-
reichiſch- ungariſche Botſchafter, der türkiſche
Botſchafter, der ſächſiſche Geſandte, der badiſche Geſandte,
der Juſtizminiſter und der Wirkliche Geheime Legationsrat

immermann u. a. teilgenommen.
Eine erſchütternde Trauerkunde aus Kamerun wird

vom ſtellvertretenden Gouverneur durch ein beim Reichs
kolo nialamt eingetroffenes Telegramm bekannt. Jn
Buea am Sitze des Gouvernements hat der in der erſten
Dienſtperiode ſtehende Sekretär Kerner in einem
Anfalle von Geiſteskrankheit den Bezirksleiter
Biernas zky und den Sekretär Gnießerſchoſſen,
die Sekretäre Nagel und Schnäbele leicht verwundet und
dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Der V er luſt von
Biernaszky und Gnieß trifft die Kolonialverwal-
tun g um ſo ſchwerer, als es ſich um Beamte handelt,
die ſich in langjährigem Die nſt des Schutz-
gebiets Kamerun beſonders bewährt haben.

Weiterhin wird hierzu noch gemeldet: Der Bezirksleiter
Biernaszky wurde im Jahre 1863 in Neuhoff bei Straßburg
(Weſtpreußen) geboren und war bis November 1893 Vizefeld-
webel im Jnfanterie- Regiment Nr. 30. Jm Januar 1894 kam
er als Polizeimeifter nach Kamerun und wurde ſpäter Polizei-
inſpektor. JmJahre 1907 wurde er zum Stationsleiter
in Rio del Rey und vor einigen Wochen zum Bezirksleiter
befördert. Er hat eine ungewöhnliche Laufbahn
hinter ſich.

Sekretär Gnieß wurde im Jahre 1878 in Schlitz (Heſſen)
geboren und war zunächſt heſſiſcher Finanzaſpirant. Jm Jahre
1903 wurde er zum Kolonialdienſt einberufen. Er war
zunächſt Sekretär beim Gouvernement, ſpäter auch in Viktoria
und ſchließlich einige Dienſtperioden lang in Duala beim Bezirks
amt bezw. als ſtellvertretender Vorſtand des dortigen Haupt-
magazins.

Der Täter Kerner iſt im Jahre 1884 in Köln geboren und
war zuerſt Aktuar. Jm Jahre 1908 wurde er dem Kolonial-
inſtitut Hamburg zur Ausbildung überwieſen und im Jahre 1909
beim Gouvernement in Buea angeſtellt.

Todesfall. Jn Dresden ſtarb am Sonnabend der
preußiſche General der Artillerie v. Zglinitzki
im Alter von 80 Jahren.

Aus dem Königreich Sachſen. Durch die Preſſe geht die
Nachricht, daß die drei Reformer, die im Königreich Sachſen
bisher als Reichstagskandidaten aufgeſtellt worden ſind, ſich ver-
pflichtet haben ſollen, für den Fall ihrer Wahl der deutſch-konſer
vativen Fraktion des Reichstages als Hoſpitanten beizutreten.
Genaue Jnformationen aus Sachſen verſetzen uns indeſſen in die
Lage, mitteilen zu können, daß dieſe Nachricht in keiner Weiſe den
Tatſachen entſpricht.

Zur Ausbildung der Regierungsreferendare. Wie
uns mitgeteilt wird, iſt ein vom Miniſter des Jnnern und
vom Miniſter der Finanzen unterzeichneter Erlaß er-
ſchienen, der für die Ausbildung der Regie-
rungsreferendare die Beſtimmung enthält, daß
dieſe für einige Zeit an kommunalen Rechts-
auskunftsſtellen zu arbeiten haben.

Die angeblichen obligatoriſchen Kurſe für praktiſche
Staatsbürgerkunde in den höheren Schulen. Man ſchreibt
uns: Es geht die Nachricht durch die Preſſe, das preußiſche
Kultusminiſterium habe beſchloſſen, in den höheren Lehr-
anſtalten obligatoriſche Kurſe für Staatsbürgerkunde ein
zuführen. Jn dieſen Kurſen ſollen Theorie und Praxis
Hand in Hand gehen, indem über die politiſche Lage Vor
träge gehalten werden, die durch den Beſuch von Stadt
verordnetenverſammlungen und ähnlichen Veranſtaltungen
ergänzt werden. An der ffür dieſe Frage zu
ſtändigen Stelle iſt von einem ſolchen Be-
ſchluß oder der Abſicht dazu nicht das
mindeſte bekannt. Nach wie vor hält die Unterrichts
verwaltung an dem Gedanken feſt, die Bürgerkunde im Zu-
ſammenhang mit dem Geſchichtsunterricht zu behandeln.
Die Schwierigkeit liegt gegenwärtig noch darin, daß für
dieſen Zweck vorgebildete Lehrkräfte noch nicht ausreichend
vorhanden ſind. An einigen preußiſchen Univerſitäten ſind
inzwiſchen Lehraufträge für Bürgerkunde erteilt und es be-
ſteht bekanntlich die Abſicht, auf allen Univerſitäten der
artige Kurſe für Lehrer an höheren Schulen und Männer
aus anderen praktiſchen Berufen einzurichten. Uebrigens
werden neuerdings bei den Reifeprüfungen an den höheren
Schulen durch die dem Examen beiwohnenden Provinzial
Schulräte Fragen aus dem Gebiet der Verfaſſung an die
Abiturienten gerichtet, wodurch ein Hinweis gegeben iſt,
dieſes Gebiet ſchon jetzt im Geſchichtsunterricht zu berück
ſichtigen.

Zur Frage der Privatbeamtenverſicherung. Vor
kurzem wurde gemeldet, daß der Geſetzentwurf über die
Privatbeamtenverſicherung im Bundesrat ſehr großen
Schwierigkeiten begegne, ſo daß an eine Einbringung der
Vorlage an den Reichstag während der diesjährigen
Seſſion nicht zu denken ſei. Wie die „Jnf.“ demgegen-
über erfährt, dürfte dies nicht zutreffen. Der Entwurf
wird im Bundesrat nach Kräften gefördert,und es beſteht die Abſicht, ihn bald möglichſt dem
Reichstage zur weiteren Beratung vorzulegen.

Eine geſetzliche Regelung des Handels mit Futter
und Düngemitteln. Man ſchreibt uns: Jn der letzten
Tagung des Landesökonomiekollegiums iſt wiederum ein
Antrag angenommen, durch den die Staatsregierung er-
ſucht wird, die Vorarbeiten für einen Geſetzentwurf zur
Beſeitigung der Mißſtände im Handel mit Futter- und
Düngemitteln zu beſchleunigen. Bereits ſeit zwei Jahren
iſt die Reichsregierung gemeinſam mit dem preußiſchen
Miniſterium für Landwirtſchaft damit beſchäftigt, eine ge
ſetzliche Grundlage zur Löſung dieſer Frage zu finden. Die
Verhandlungen ſind inzwiſchen ſoweit fortgeſchritten, daß
man in abſehbarer Zeit auf die Fertigſtellung eines der
artigen Entwurfs rechnen kann.

Das Notgeſetz zum deutſchen Patentgeſetz, das berufen
iſt, die Frage des Ausführungszwanges für deutſche
Patentinhaber neu zu regeln, iſt, wie wir hören, in-
zwiſchen im Bundesrat eingebracht. Es dürfte daher auch
in ſehr naher Zeit dem Reichstag zugehen. Da die Neu-
regelung des Ausführungszwanges von den Jntereſſenten
als ſehr dringend empfunden wird, legt die Reichsregiärung
entſchieden Wert darauf, daß die Vorlage noch im dieſer
Seſſion verabſchiedet wird. Bei der allgemeinen Ueber
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einſtimmung in dieſer Frage iſt auch auf Schwierigkeiten
im Reichstage kaum zu rechnen.

Verfügung über Lehrbefähigung der Wanderlehrer. Wie
uns mitgeteilt wird, haben der Landwirtſchaft s- und der
Kultusminiſter eine Verfügung erlaſſen, die ſich auf er
höhte Anforderungen an Wanderlehrer bezieht. Vom
1. April dieſes Jahres ab wird für die Erlangung der Lehr-
befähigung und Ausübung des land wirtſchaftlichen Lehramts als
Wanderlehrer der erfolgreiche Beſuch eines päda-
gogiſchen Seminars während zwei Semeſter zur
Bedingung gemacht. Eine derartige Beſtimmung iſt für die Lehr
kräfte an Landwirtſchaftsſchulen ſowie an Ackerbau- und Winter-
ſchulen mit ſtaatlicher Subvention bereits ſeit dem Jahre 1909 in
Kraft getreten. Durch die neue Verfügung ſoll eine vertiefte
Vorbild ung der Kandidaten des landwirtſchaftlichen Lehr-
amts erreicht werden. Dies bezieht ſich auf die Erziehungs-
und Unterrichtslehre, die in landwirtſchaftlichen Lehr-
anſtalten zur Anwendung gelangt und auf die Methodik des
land wirtſchaftlichen und naturwiſſenſchaft-
lichen Unterricht s. Der Landwirtſchaftsminiſter hat über
die Befähigung der Kandidaten zur Ausübung ihres Berufs und
hinſichtlich der Anſtellung als Wanderlehrer zu entſcheiden. Er
kann auch die Kandidaten von dem Probejahr diſpen-
ſieren, deſſen Ableiſtung für die Anſtellung an Landwirtſchafts-
ſchulen ſonſt Vorſchrift iſt.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

30. Sitzung vom 18, Februar, 11 Uhr.
Am Mirniſtertiſch: v. Dallwirtz.
Das Haus ehrt das Andenken des Abg. v. Lücke (konſ.) nach

altem Brauch durch Erheben von den Plätzen.
Das Haus entſcheidet gegen die Stimmen der fortſchrittlichen

Volkspartei, der Polen, Dänen und Sozialdemokraten, daß der
dem Abg. Leinert wegen des Ausdrucks „Reichslügenverband“
erteilte Ordnungsruf gerechtfertigt iſt.

Es folgt die Fortſetzung der zweiten Beratung des Etats
des Miniſteriums des Jnnern beim Kapitel

Strafanſtaltsverwaltung.
Abg. Rahardt (fk.) klagt über die Konkurrenz des Handwerks

durch die Gefängnisarbeit.
Abg. Roſenow (Vp.): Wir ſind nicht für eine ſtrengere

Diſziplin in den Gefängniſſen. Beim Strafvollzug muß das
erziehliche Moment mehr betont werden.

Abg. Marx (Ztr.): Die Behandlung der Gefangenen muß
das Ziel der Beſſerung im Auge haben.

Abg. Liebknecht (Soz.): Die zunehmende Kriminalität iſt
eine Folge der Sünden der beſtehenden Staats- und Geſellſchafts-
ordnung. Die Geiſtlichen in den Gefängniſſen ſollte man beſſer
durch Aerzte erſetzen. Ueberhaupt ſollte man Reformen im
Sinne des Geh. Regierungsrats Krohne einführen.

Abg. Stroſſer (konſ.): Für beſonders rohe Gewalttätigkeiten
von zu langjährigen Freiheitsſtrafen verurteilten Verbrechern
läßt ſich die Prügelſtrafe wohl verteidigen. Die Behauptung, daß
die Tuberkuloſe in unſeren Gefängniſſen herrſche, iſt unbe-
gründet. Für die Wirkſamkeit religiöſer Geſellſchaften fehlt der
Sozialdemokratie jedes Verſtändnis. Die Ueberweiſung ſoge-
nannter irrer Verbrecher empfinden die Provinzialirrenanſtalten
als ſtörende Beläſtigung.

Geheimrat Krohne: Die erwähnten Anregungen werden wir
möglichſt befolgen. Ein Zuſammenarbeiten der Gefängnisver-
waltung mit den gewerblichen Ständen iſt erwünſcht und wird
tunlichſt angeſtrebt.

Damit ſchließt die Generaldebatte. Die einzelnen Titel
werden nach kurzen Ausführungen des Abg. Glattfelter (Ztr.)
bewilligt.

Bei Kapitel
Wohltätigkeitszwecke

bittet Abg. Runze (f. Vp.), der Veteranen eingedenk zu ſein.
Miniſter v. Dallwitz bemerkt, vom Reichstage ſind die Mittel

ausgeworfen nach den vom Bundesrat erlaſſenen Verordnungen.,
Jm weiteren Verlauf der Debatte bemerkt Abg. Schmedding

(Ztr.), das Wanderarbeitsſtättengeſetz wird ſolange nichts
fruchten, bis ſtrenger vorgegangen wird gegen die Wanderer, die
von der Aufnahme in die Wanderarbeitsſtätten auszuſchließen
ſind, weil ſie ſich den vorgeſchriebenen Bedingungen nicht fügen.

Gegenüber Abg. Loſinski (Pole) bemerkt Miniſter v. Dallwitz:
Bei der Volkszählung iſt durchaus korrekt verfahren worden.
Sind Polen an der Ausfüllung der Liſten gehindert worden, ſo
iſt dies geſchehen, weil auf polniſcher Seite vielfach das Beſtreben
obwaltete, falſche Angaben zu machen.

Bei Kapitel

führt
Abg. v. Arnim (konſ.) aus: Meine politiſchen Freunde ſind

durchaus mit dem Uebergang des Medizinalweſens in das
Miniſterium des Jnnern einverſtanden. Wir erwarten, daß durch
die Reichsverſicherungsordnung die Schaffung eines Schieds-
gerichtes ermöglicht wird, durch welches Streitigkeiten der Kaſſen
mit den Aerzten geſchlichtet werden.

Abg. Friedberg (natl.): Wir halten eine gewiſſe Selbſtändig-
keit des Medizinalweſens für erwünſcht und erheben die Forde-
rung, daß an der Spitze des Medizinalweſens eine aus der medi-
ziniſchen Praxis hervorgegangene Perſönlichkeit geſtellt wird.

Geheimrat Kirchner bemerkt: Wir ſind überzeugt,
daß keine Gefahr beſteht, die Peſt könne bei uns
eingeſchleppt werden. An allen Nord und Oſtſeehäfen
ſind Quarantäneſtationen eingerichtet. Wie es gelungen iſt,
Cholera zu bekämpfen, werden wir auch die Peſt bekämpfen.

Abg. Roſenow (Vp.): Die Ausbildung der Medizinalprakti-
kanten iſt noch nicht die richtige. Mit der Organiſation der
ärztlichen Ehrengerichte und mit der Tätigkeit der Aerztekammer
ſind die Aerzte unzufrieden.

Miniſter v. Dallwitz: Ein gutes Verhältnis zwiſchen Aerzten
und Krankenkaſſen iſt natürlich erwünſcht und wird von uns ge
fördert. Wenn es ſich nötig erweiſen ſollte, wird ein Schieds-
gericht eingeführt werden.

Medizinalweſen



Abg. v. Nisglewski (Pole) wünſcht Beibehaltung der freien
Aerztewahl in den r Landesteilen.

Vizepräſident Dr. Porſch teilt mit, daß die Mehrheit den
ringenden Wunſch habe, dieſen Etat heute noch zum Abſchluß zu
bringen.

Abg. Hirſch (Soz.) fordert die Einführung der obligatoriſchen
Leichenſchau.
Abg. Wendland (natl.): Wir wünſchen eine ſchärfere Kontrolle
ver Nahrungsmittel.

Geheimrat Abel: Die Beſtimmungen über die Nahrungs-
mittelkontrolle genügen in der Tat nicht mehr.

Nach weiterer unerheblicher Debatte wird der Reſt des Etals
bewilligt. Das Haus vertagt ſich auf Montag 12 Uhr (Eiſen-
bahnetat).

Schluß gegen 6 Uhr.

Ausland.
Umſchau im Auslande.

Frankreich. Der franzöſiſche Miniſter der aus-
wärtigen Angelegenheiten hat ſich mit bewußtem Optimis-
mus über die Stellung Frankreichs innerhalb der Tripel-
Entente und über das Verhältnis dieſer zum Dreibunde
ausgeſprochen, ohne jedoch etwas Tatſächliches vorzu
bringen. Seine Hyperbel „Nie iſt Frankreichs Lage beſſer
geweſen“, beweiſt gar nichts! So ſteht Anſicht gegen Anſicht
im Frankreich. Pichon behauptet, es ſei alles beim alten
geblieben in der beſten aller Welten, und ſeine Gegner,
unter denen ſich beſonders M. de Lamarzelle, M. Gaudin
de Villaine, ferner M. Tardieu im „Temps“ und
M. Jaurès hervortun, behaupten, Pichons Politik habe
durch die Potsdamer Kaiſerzuſammenkunft ein Fiasko er-
litten. M. Tardieu argumentiert dabei ungefähr folgender-
maßen: Wenn einerſeits die franco-ruſſiſche Allianz und
anderſeits die francoengliſche und die ruſſiſchengliſche
Ententen nicht verletzt, geſchweige denn aufgegeben ſeien,
woher komme denn der Eindruck, daß er ſo ſei? Aus der
einfachen Tatſache, daß alle dieſe drei Kombinationen ſeit
zwei Jahren genau ſeit dem deutſchefranzöſiſchen
Marokko- Abkommen von abſoluter Unfruchtbarkeit ge
weſen ſind. Will man Beweiſe? Der „Temps“ hat zuerſt
von allen die Entblößung der ruſſiſchen Weſtgrenze ange-
kündigt. Man hat hinterher alle möglichen Erklärungen
dafür gegeben. Aber, was ſoll man dazu ſagen, daß unſer
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ſich zu der Zeit,
wo dieſer Artikel erſchien, noch in abſoluter Unkenntnis
dieſer Modifikation befand? Liegt es nicht nahe, jetzt zu
fragen, iſt der Miniſter wiederum in abſoluter Unkenntnis
darüber, was vorgeht?“

M. Tardieu iſt ein Publiziſt von hoher Bedeutung, der
ſich immer in allen Fragen der auswärtigen Politik ſehr
unterrichtet gezeigt hat und viele geheime Fäden zu leiten-
den Diplomaten und anderen politiſchen Perſönlichkeiten
hat. Hinzu kommt, daß der „Temps“ bisher immer die
Rolle einer franzöſiſchen „Norddeutſchen Allgemeinen Zei
tung“ geſpielt hat. Es iſt alſo immerhin auffallend, daß
der „Temps“ jetzt plötzlich der Regierung Oppoſition macht.
Offenbar ſtehen einflußreiche Kuliſſenſchieber hinter
M. Tardieu.

Wie empfindlich der franzöſiſche Patriotismus iſt, hat
ſich noch bei einer anderen Gelegenheit gezeigt. Das Par
lament hat ſoeben für die Beteiligung Frankreichs an der
Duriner Ausſtellung das Doppelte der urſprünglich ins
Auge gefaßten Summe bewilligt, nur weil bekannt ge-
worden war, daß Deutſchland eine größere Summe als
Frankreich hierfür ausgeworfen hatte. Ein Redner fragte
vorſichtigerweiſe, ob denn in dieſem Betrage auch die
Koſten für die demnächſtige Reiſe des Präſidenten der
Republik nach Jtalien mitenthalten ſeien, erhielt aber eine
negative Antwort. Man ſieht, die Franzoſen laſſen es ſich
etwas koſten, um ſich in Jtalien von den Deutſchen in den
Schatten ſtellen zu laſſen.

Uns kann es ja im Grunde genommen gleich ſein, ob
die Franzoſen mit ihrer amtlichen auswärtigen Politik ein
verſtanden und zufrieden ſind oder nicht. Aber es gibt doch
immer zu denken, wenn ſelbſt ein ſo ruhiger und vor
Wer Diplomat wie M. Pichon es den Leuten nicht recht
macht.

OSDeſterreich- Ungarn. Der Heeresaus ſchuß der
öſterreichiſchen Delegation hat, wie aus Buda
peſt gemeldet wird, ſämtliche Kredite für die
Marine mit allen gegen drei Stimmen, eine Reſolution
betreffend kräftige Förderung aller auf eine Abrüſtung hin-
zielenden Beſtrebungen und Ausgeſtaltung des
Haager Schiedsgerichtshofes ſowie eine Reſo-
lution, die die Regierung auffordert, ein Flotten-
geſetz dem Reichsrat vorzulegen, angenommen.
Eine Reſolution betreffend Einleitung von Verhandlungen
mit Jtalien über Einſchränkung der Rüſtungen wurde ab-
gelehnt.

Jtalien. Die Kammer wählte zur Prüfun g der Wahl-
reform eine Kommiſſion von 18 Mitgliedern, von denen 18
der Regierungspariei angehören.

Türkei. Bulgariſche Grenzſoldaten haben die
Wachtmannſchaft des türkiſchen Karakols Pepitſch beſchoſſen und
zwei Mann tödlich verwundet. Die Türken erwiderten die Schüſſe
de erwirndeten drei Bulgaren, worauf das Feuer eingeſtellt
wurde.

Nachrichten aus Yemen fehlen, da die Drahtverbin-
dungen mit Hodeida geftört ſind.

Marokko. Aus Rabat iſt in Caſablanca eine Nachricht
eingegangen, nach der das dortige ſpaniſche Konſulat einen Ein
geborenen namens El Habechi in ſeine Dienſte genommen haben
ſoll, der in der Nacht vom 14. Januar die Abteilung des Ritt-
meiſters Nanchy angehalten und ſo den Ueberfall auf die
Abteilung ermöglicht habe. Jn Eingeborenenkreiſen wird El
Habechi der Mitſchuld an dem Ueberfall bezichtigt. Ebenſo heißt
es daß die Eingeborenen, die den Ueberfall ausgeführt, nach ihrer
Rückkehr unter ſpaniſchen Schutz geſtellt worden ſeien. Die
franzöſiſche und die ſpaniſche Geſandtſchaft in
Tan ger erklären hierzu, daß ſich eine Perſon namens El
en nicht in Dienſten des ſpaniſchen Konſulats in Rabat

efindet.
Aus Melilla wird gemeldet, daß bei einem Einbruchsdieb

ſtahl Eingeborene einen ſpaniſchen Diener durch Gewehrſchüſſe
verwundeten; es wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen.

E. Tafel-Bislcwits.

Die Luftſchiffahrt.
Die neue Luftſchiffhalle in Frankfurt a. M.

Wie uns mitgeteilt wird, ſteht nunmehr feſt, daß
Frankfurt a. M. eine Luftſchiffhalle erhalten wird, da der
Vertrag zwiſchew Stadt und Deutſcher Luftſchiffahrts-
Aktien- Geſellſchaft ſoeben abgeſchloſſen worden iſt.

Die Halle ſoll eine Länge von 160 m erhalten bei einer Höhe
von 25 und einer Breite von 30 m. Jhre Fertigſtellung wird bis
zum September angeſtrebt, doch wird mit der Unterbringung
von Luftſchiffen uſw. vorausſichtlich erſt im nächſten Jahre ge-
rechnet werden können. Das Material der Halle beſteht aus
Eiſen mit Steinwandungen. Das Gelände, auf dem die Halle
errichtet werden ſoll, wird von der Stadt zur Verfügung geſtellt,
die ſich auch einen Einfluß auf die Höhe der Eintrittspreiſe ge-
ſichert hat. Jn ſozialer Hinſicht iſt es zu begrüßen, daß Ab-
machungen getroffen wurden, nach denen auch den ärmeren
Klaſſen der Bevölkerung der Eintritt zu niedrigen Preiſen
ermöglicht wird. Für die Unterkunft von Flugapparaten
iſt gleichfalls durch Errichtung von Schuppen und Werkſtätten
Sorge getragen worden, und auf einem angrenzenden Platze
können Veranſtaltungen für Frankfurter Aviatiker und
andere Flieger ſtattfinden. Die chemiſche Fabrik Griesheim-
Elektron wird das Waſſerſtoffgas zur Füllung der Luftſchiffe
liefern.

Vermiſchtes.
Keine Peſtgefahr im deutſchen Schutzgebiet in China. Von

amtlicher Stelle wird mitgeteilt, daß aus dem Schutzgebiet
Kiautſchau und von dem oſtaſiatiſchen Marine-
detachement in Peking irgendwelche Nachrichten über das
Vorkommen von Peſtfällen in dieſen Bezirken nicht eingegangen
ſind. Hiernach iſt die Lage im Schutzgebiet und beim Marine-
detachement unverändert gut, ſo daß kein Anlaß zur Beun-
ruhigung vorliegt.

Schwere Schneeſtürme in Südrußland. Aus Suchum
(Transkaukaſien) wird gemeldet: Jnfolge eines Schnee-
ſturmes ſtürzten in Pſyrtſch viele Häuſer ein, wobei
16 Perſonen und viel Vieh umgekommen ſind. Vielfach ſind
Menſchen und Vieh im Schnee ſtecken geblieben. Die Bevölke
rung leidet Not.

Plötzlicher Tod. Der Direktor der Stadtkämmerei in
Frankfurt a. M., Löwenſtein, der in einer Beleidigungs-
klage als Zeuge geladen war, erlitt im Gerichtsſaale einen Schlag-
anfall und war ſofort tot.

Von dem Lawinenunglück bei Jnnsbruck. Nach einer amt
lichen Meldung ſind bei dem Lawinenunglück am
Rangger Köpfl nur drei Perſonen, nämlich der Ober-
leutnant Gleißenberger und zwei Mann vom 4. Kaiſerjäger-
Regiment verſchüttet worden. Der Offizier und ein Mann
wurden lebend, der dritte Verſchüttete dagegen tot aufgefunden.

Eine Carnegieſtiftung für Dänemark. Carnegie hat
durch den amerikaniſchen Geſandten für Dänemark die
Errichtung einer Stiftung für heldenmütige
Leiſtungen mit einem Kapital von 100 000 Dollars in Form
einer jährlichen Rente von 5000 Dollars angeordnet. Der Miniſter
des Aeußern erſuchte den Geſandten, ihm vorläufig den Dank
der Regierung zu überbringen. Es wäre in Erwägung gezogen
re in welcher Form die Gabe am beſten angewandt werden
würde.

Reviſion im Prozeß Buturlin. Der, wie berichtet, wegen der
Ermordung des jungen Buturlin zu lebenslänglicher Zwangs-
arbeit verurteilte O'Brien de Lach beabſichtigt, die Kaſſations-
klage einzureichen. Die Gattin de Lachs iſt plötzlich ver
ſchwunden.

e. Wieder ein unehrlicher Genoſſe. Die Strafkammer in
Gotha verurteilte am Sonnabend, nach fünftägiger Verhand-
lung den ſozialdemokratiſchen Landtagsabge-
ordneten Denner wegen Untreue und Unter-
ſchlagung bei Verwaltung der Ortskrankenkaſſe in Walthers-
hauſen zu 816 Monaten Gefängnis.

Zum Waldbrand bei Graz. Der Waldbrand bei
Stübing iſt gelöſcht und jede Gefahr beſeitigt.

Zu den Studentenunruhen in Petersburg. Die Studenten
benutzten den Umſtand, daß die Polizei ſich in das Jnnere der
Univerſität zurückgezogen hatte, um die Vorleſungen durch
Pfeifen zu ſtören. Auf dem Flur war eine derart auf die Augen
wirkende Flüſſigkeit ausgegoſſen worden, daß der Rektor und der
Prorektor ihre Abſicht, zur Beruhigung der Studenten den Flur
zu betreten, aufgeben mußten.

ok. Eine Republik im ruſſiſchen Reich. Jn der Nähe des Peſt
herdes liegt jenes ſeltſame, undefinierbare Mittelding zwiſchen
Staat und Anarchie, das unter dem Namen „Jmanſche Re-
publik“ erſt vor kurzem etwas genauer bekannt geworden iſt,
und noch in keinem Konbverſationslexikon oder Handbuch der
Geographie zu finden iſt. Es handelt ſich um den ſogenannten
Primoffſchen Kreis ſüdlich des Bogaljadſagebirges und weſtlich
vom Sichota-alin im Tale des Jmanfluſſes, der bei der gleich-
namigen Stadt in den Uſſuvi einmündet. Jn dieſer an Jagd-
tieren noch überreichen, von unermeßlichen Wäldern bedeckten
Gegend, die etwa 400 km von Wladiwoſtok entfernt liegt, lebt
trotz der großen Nähe der Uſſuvibahn eine nach mehreren tauſend
Köpfen zählende Bevölkerung weißer und mongoliſcher Raſſe,
ohne daß die ruſſiſchen Polizeiorgane ſich bisher um ſie geküm-
mert hätten, nach ihren eigenen Geſetzen, von denen die Einge-
borenen behaupten, daß ſie durch die chineſiſche Regierung be
ſtätigt worden ſeien. Als vor einiger Zeit unheimliche Nach-
richten über gräßliche, in der Jmanſchen Republik verübte Un-
taten nach Wladiwoſtok drangen, wollten die ruſſiſchen Behörden
die Exiſtenz dieſes Staates im Staate gar nicht für möglich
halten, bis eine ausgeſandte Kommiſſion die Wahrheit der Tat-
ſache beſtätigte. Die Veranſtaltung des den Oſtaſiaten unent-
behrlichen Hazardſpieles iſt dort nur während der Zeit vom
15. November bis 15. Dezember eines jeden Jahres geſtattet und
wird außerhalb dieſer Zeit mit 20 Stockſchlägen auf die Fußſohlen
und 200 kg Fleiſch geahndet, die in Geſtalt lebender Haustiere,
meiſtens Schweine, zu entrichten ſind. Sehr freigebig iſt der
Strafkodex in der Verhängung der Todesſtrafe. Wer ein Zobel-
fell ſtiehlt, wird lebendig begraben, auf den Diebſtahl der von
anderen vergrabenen, ſeltenen und koſtbaren Jen-tſchen-Wurzel
ſteht als Strafe der Tod durch Ertränken. Jeder Hausbeſitzer iſt
verpflichtet, einen Hund als Wächter zu halten oder ſich von
ſeinem Nachbarn einen auszuleihen, und wird, wenn er dies
unterläßt, mit ſchweren Stockprügeln beſtraft. Dagegen hat jeder
im Lande reiſende Fremde überall das Recht, in jedem Hauſe drei
Tage lang umſonſt zu wohnen und für jeden weiteren Tag nur
40 Kopeken zu bezahlen. Er iſt aber, wenn ſeine Reiſe in die
Zeit des Jahreswechſels fällt, gehalten, 15 Rubel zur Feier des
Neujahrsfeſtes beizuſteuern. Von wirklichen Wohlfahrtseinrich
tungen iſt ſelbſtverſtändlich in dieſem nur Erwachſene berückſichti-
genden ſtaatsrechtlichen Gebilde nichts zu finden. Alle in ihm
vorhandenen Inſtitutionen ſind nur der verzweifelte Notbehelf
einer über den Urzuſtand des Kampfes aller gegen alle hinaus-
ſtrebenden Bevölkerung, um die ſich die wirklich zuſtändigen
ſtaatlichen Organe nicht gekümmert haben, und die ſich deshalb
zum Schutz aus eigener Machtvollkommenheit ein in Blut ge
tränktes, grauſames Recht gegeben hat, wie es in der Lynchjuſtiz
der erſten Einwanderer nach Kalifornien um die Mitte des
vorigen Jahrhunderts ſein Gegenſtück gefunden hat.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Städte-Feuerſozietät der Provinz Sachſen

kann wieder auf ein recht günſtiges Geſchäftsjahr zurück-
blicken. Das Jahr 1910 hat wie uns mitgeteilt wird der
gemeinnützigen Anſtalt eine Vermehrung ihres Verſicherungs-
beſtandes um 78 Millionen Mark gebracht, wodurch der Geſamt-
verſicherungsbeſtand auf 1715 Millionen Mark angewachſen iſt.
Der Verwaltungsüberſchuß des Jahres 1910 beträgt 843 000 Mk.,
das Sozietätsvermögen ſtellte ſich Ende 1910 auf 914 Millionen
Mark. Die Vermehrungdes Verſicherungsbeſtandes wie der Ver-
waltungsüberſchuß haben bei der Sozietät im Jahre 1910 eine
Höhe erreicht, welche die aller vorangegangenen Jahre um ein
Beträchtliches überſteigt.

Die Ortsverwaltung der Soziekät für die Stadt
Halle hat ihre Geſchäftsräume bekanntklich vor einigen
Monaten in ihr neuerworbenes Hausgrundſtück Alte Prome-
nade 28 (neben dem Stadttheater) verlegt.

Löbejün, 18. Februar. (Die Gründung der
Zuckerfabrik Löbejün, G. m. b. H.) wird in unſerer
engeren und weiteren Umgebung ſehr freudig begrüßt. Hiervon
legte eine geſtern tagende Geſellſchafterverſammlung
im Gaſthof Gottgau, die von etwa 30 Geſellſchaftern beſucht
war, beredtes Zeugnis ab. Es iſt nunmehr den Landwirten
in hieſiger Gegend, die bis jetzt auf den Verkauf ihrer Rüben an
private Zuckerfabriken angewieſen waren, Gelegenheit ge-
geben, dieſe durch den Anſchluß an die Zuckerfabrik Löbe-
jün beſſer zu verwerten. Bei der vorzüglichen maſchinellen Ein-
richtung der Fabrik iſt nicht zu zweifeln, daß dem Unternehmen
der beſte Erfolg beſchieden ſein wird.

V Freyburg a. U., 17. Februar. (Schulſparkaſſe.) Jn
dem Dorfe Gleina betrugen bei der Schulſparkaſſe im Jahre 1910:
das Geſamtguthaben 12 037,92 Mk. (1909: 8960,84 Mk.), die
Jahreseinlage 2731,90 Mk., die Zinſen 489 Mk. (345,18 Mk.
Verteilt wurden 3600 Mk. Auf den Kopf der kleinen Sparer
macht das 150 Mk. aus.

Halberſtadt, 18. Febr. Ein unwürdiger Burſche.)
Vorgeſtern abend wurde von der Kriminalpolizei ein jüngerer
Unterbeamter feſtgenommen, der in zwei Fällen an die
Gattinnen hieſiger Oberlehrer anonyme Briefe geſchrieben hatte,
in denen er die Gatten verdächtigte, unwürdigen Verkehr zu
pflegen. Er beſtellte die Damen zu näheren Eröffnungen auf
abends nach der Spiegelſtraße, und da eine der beunruhigten
Gattinnen nach vorheriger Benachrichtigung der Polizei ſich zum
Rendezvous einſtellte, gelang die Feſtnahme des Briefſchreibers,
der ſofort ein Geſtändnis ablegte.

Aſchersleben, 18. Febr. (An der hieſigen Ge-
meindebeamtenſchule) wird zu Oſtern ein Unterrichts
kurſus für Militäranwärter eingerichtet, nachdem das
Kriegsminiſterium den Kapitulanten zum Beſuch desſelben einen
Urlaub von drei Monaten gewährt hat.

Staßfurt, 18. Febr. (Ein Erdſtoß) wurde dieſer Tage
früh gegen 345 Uhr hier wieder verſpürt. Bei einem der letzten
Erdſtöße ſoll in der Wohnung des Türmers die Suppe vom Teller
verſchüttet worden ſein. Eine in dem betr. Gebiet liegende Kirche
ſoll den Stößen beſonders ausgeſetzt ſein.

Oſchersleben, 18. Februar. (Friede im Schneider
gewerbe. Geburtstag.) Der Friede im Schneider-
gewerbe iſt geſichert, denn in einer am Sonnabend ſtattgefundenen
Sitzung der Meiſter- und Geſellenvertreter wurde eine Einigung
dahin erzielt, daß 10—-15 Proz. bewilligt würden. (Beantragt
waren 25 Proz. Lohnaufbeſſerung bei Tarifablauf am 15. März.)

Heute feiert der älteſte Einwohner iſerer Stadt,
Rentier Honemann, ſeinen 89. Geburtstag. Die Feuerwehr
brachte ihm, als ihr Ehrenmitglied, einen Fackelzug.

Camburg, 18. Febr. (75 Jahre landwirtſchaft-
licher Verein.) Der 1836 durch den damaligen Apotheker
Cerutti gegründete hieſige landwirtſchaftliche Verein gedenkt
am 4. März ſein 75jähriges Beſtehen durch Feſttafel und Ball
im Rathausſaale zu feiern.

Schkölen, 18. Febr. (Geflügel- und Kaninchen-
Ausſtellung.) Heute, Sonnabend, iſt hier die vierte Ge
flügel- und Kaninchen- Ausſtellung eröffnet worden. Die Aus-
ſtellung iſt ſehr reich beſchickt. Unter anderem iſt eine elektriſche
Brutmaſchine in Tätigkeit zu ſehen.

t. Langenberg-Reuß, 18. Febr. (Bürgerverein und
Gemeindelokal.) Seit ſeiner Gründung im Jahre 1897
hat der Bürgerbverein nach dem Grundſatze, daß die Vereinigung
der Ortsbürger bei von ihr veranſtalteten Zuſammenkünften der
Bürger die Gaſtwirtſchaft der Gemeinde berückſichtigen müſſe, an
der Gepflogenheit feſtgehalten, die Bürgerverſammlung, die die
bürgerlichen Kandidaten für die Gemeinderatswahlen beſtimmt,
nach dem Saale des Rathauſes einzuberufen, Das kann nun nicht
mehr ſein. Denn infolge der mehrfachen, durch alle Jnſtanzen
durchgeführten Beſchwerden der Sozialdemokraten, be-
ziehungsweiſe der roten Gemeinderatsmehrheit, die die Gemeinde-
lokalitäten, vor allem auch das Schützenhaus für parteipolitiſche
Zwecke freigegeben wiſſen möchte, hat das fürſtliche Geſamtmini-
ſterium verfügt, daß künftig die Gemeindelokalitäten für politiſche
Verſammlungen überhaupt nicht mehr benutzt werden dürfen. Den
Treibereien der „Genoſſen“ alſo hat es die Bürgerſchaft zu ver-
danken, daß ihr die Räumlichkeiten der Gemeindegaſtwirtſchaft
für Beſprechungen von Gemeindeangelegenheiten und zur Vor-
bereitung der Gemeinderatswahlen verſchloſſen ſind.

Schmölln, 18. Febr. Von der Elektrizitäts-
genoſſenſchaft Oſterland.) Die Entwicklung der
Elektrizitätsgenoſſenſchaft ſchreitet rüſtig vorwärts. 117 Ort-
ſchaften werden an die Ueberlandzentrale beſtimmt angeſchloſſen.
Mit der Maſtenaufſtellung iſt bereits begonnen worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Stuttgart, 17. Febr. Wie der „Schwäbiſche Merkur“ be-

richtet, hat der Geh. Hofrat Dr. Sieglin in Stuttgart für das
archäologiſche Jnſtitut in Tübingen eine wertvolle Sammlung
altegyptiſcher Kunſtwerke geſtiftet, darunter eine vollſtändige
Opferkammer aus einem vornehmen altegyptiſchen Grabe. Außer-
dem hat Sieglin dem Jnſtitut eine große Sammlung ſeltener
griechiſcher und römiſcher Vaſen überwieſen.

Von der internationalen Hygieneausſtellung in Dresden.
Der Verein der Bahn- und Kaſſenärzte in Altona beſchloß, eine
Exkurſion nach Dresden zum Studium der inter-
nationalen Hygieneausſtellung Dresden 1911 zu unternehmen.
Auch der Berliner Aerztebereinsbund wird am 27. und 28. Mai
1011 die Ausſtellung beſuchen.

Gerichtsſaal.
44 Der Doppelmord in Weißenborn vor dem Schwurgericht.

Vor dem Schwurgericht in m begann am 18. cr.
die Verhandlung gegen den Bautechniker Anton Hage-
meiſter aus Weißenborn (Kr. Worbis) wegen Totſchlags,
begangen an ſeinem Schwager, dem Schafmeiſter Hey,
und wegen Körperverletzung mit tödkichem Aus-
gange, begangen an ſeiner Schweſter, der unverehelichten
Marie Hagemeiſter. Die Vernehmung des Angeklagten
und der Zeugen beſtätigte im weſentlichen den Tatbeſtand, der

durch die Berichte über die entſetzliche Tragödie ſchon feſtgeſtellt
wurde: Nach des alten Hagemeiſters Tode verlangtie Hey, der mit

beste Fabrikate, rejzende Neuheiten, grossartige

Auswahl, stets frische Sendungen hei Pottel Broskowsſsai.
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einer Tochker des H. verheiratet war, daß ihm das Wohnhaus
grundbuchlich verſchrieben werde, mwogrern ein Kapital, das
er Anton H. früher geliehen hatte, deſſen Erbteil ſein ſollte. Mit
dieſem Vorſchlage war Hagemeiſter, der von ſeiner Schweſter
Frau Heh unterſtützt wurde, nicht einverſtanden, und er wollte
vor allem das Wohnrecht im Hauſe behalten. Dieſe ungelöſte
Frage war der ſtändige Zankapfel in der Familie und es kam
häufig zu heftigen Streitſzenen. Am 8. Februar abends war
Hey eben aus dem Wirtshauſe nach Hauſe gekommen, ohne jedoch
angetrunken zu ſein. Heh fing mit ſeiner Schwägerin einen
Streit an, bei dem es ſich darum handelte, daß Hey eine Wieſe
einem Fremden zum Kauf angeboten hatte. Jn dieſen Streit,
der ſchon abends zuvor z einer heftigen Szene zwiſchen Heh und
ſeiner Frau geführt hakte, griff der jähzornig veranlagte Anton
Hagemeiſter ein. Nach einem kurzen Wortwechſel eilte Anton H.
in das obere Stockwerk hinauf. Als er wieder herunterkam,
hielt er in der Hand einen BrowningRevolver, den er ſich einige
Tage vorher geliehen hatte, und richtete die geladene Waffe auf
den Schwager. Jn ihrer Angſt ſprang die zu Beſuch im
Hauſe weilende Marie Hagemeiſter dazwiſchen und
erhielt ſo den erſten Schuß, der ihr in den Unterleib
drang und ſie ſo ſchwer verletzte, daß ſie im Duderſtädter
Krankenhauſe in der Nacht zum 5. Februar unter furchtbaren
Schmerzen verſtarb. Der Schwager Heh war unterdeſſen
eilig zurückgewichen und hinausgeflüchtet. Hagemeiſter eilte
ihm nach und feuerte mehrere Schüſſe auf ihn ab,
die ihn in Kopf und Rücken trafen, ſo daß Hey auf einem Nachbar
hofe, wohin er ſich geſchleppt hatte, zuſammenbrach und bald
darauf verſtarb. Hagemeiſter begab ſich nach der Tat ſelbſt
zur Poſt und fragte telephoniſch im Krankenhauſe zu Duderſtadt
an, ob ſeine Schweſter noch am Abend dorthin gebracht werden
könne. Die Oeffnung der Leiche des Edmund Hey hatte e n e
daß der Tod durch Verblutung infolge Zerreißung der Luftröhre
und der Halsſchlagader eingetreten war. Der Tod der Marie
Hagemeiſter war dadurch erfolgt, daß die Kugel des Bruders die
untere Magenwand und die Gedärme ſchwer verletzt hatte.
(Ein Schlußbericht folgt.)

Letzte Telegramme.
Eine Unterſtützung Berlins für die Filchner- Expedition.

Berlin, 18. Februar. Der Berliner Magiſtrat
hat vorbehaltlich der Genehmigung der Stadtverordneten
für die deutſche antarktiſche Expedition des
Oberleutnants Filchner 10000 Mark geſtiftet.

Vom Altenburger Hofe.
Altenburg, 18. Februar. Der Herzog und die

Herzogin unternahmen heute vormittag mit ihren
Gäſten, dem Prinzen und der Prinzeſſin
Johann Georg von Sachſen, eine Rundfahrt durch die
Stadt und beſichtigten mit ihnen das Muſeum. Nach-
mittags unternahmen der Prinz und die Prinzeſſin Johann
Georg mit ihrer Begleitung einen Rundgang durch die
Stadt. Um 4 Uhr fand bei der Herzogin ein muſikaliſcher
Tee ſtatt. Um 72 Uhr abends kehrten der Prinz und die
Prinzeſſin mit dem fahrplanmäßigen Eilzuge über Leipzig
nach Dresden zurück. Der 2 und die Herzogin gaben
ihren Gäſten das Geleite zur Bahn.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an Fleiſch und Backwaren ſowie

Eiern, Butter und Käſe für die Siechenhausſtiftung und das
Kinderaſyl ſoll auf die Zeit vom 1. April 1911 bis 31. März 1912
im Wege des Wettbewerbes vergeben werden. Gebraucht werden

vorausſichtlich: a) an Fleiſch- und Wurſtwaren:
3500 Kilo Rindfleiſch, 1800 Kilo Hammelfleiſch, 1200 Kilo friſches
Schweinefleiſch, 200 Kilo geräuch. Schweinebauch, 250 Kilo
Schweinepökelfleiſch, 400 Kilo Kalbfleiſch, 300 Kilo gehacktes
Fleiſch (halb vom Rind, halb vom Schwein), 20 Kilo Rindleber,
200 Kilo Rindertalg, 450 Kilo ausgelaſſenes Schweineſchmalz,
50 Kilo gekochter Schinken, 50 Kilo roher Schinken, 250 Kilo
geräuch. fetter Speck, 400 Kilo friſche Wurſt (Rot, Leber und
Schwartenwurſt) 200 Kilo geräuch. Wurſt (Rot, Leber und
Schwartenwurſt), 150 Kilo Bratwurſt, 75 Kilo Knackwurſt, 40 Kilo
Cervelatwurſt, 25 Kilo Röſtwürſtchen (alles in nur Kzter Quali-
tät); b) an Backwaren und Mehl: 18000 Kilo Roggen-
brot, 12 000 Kilo gewöhnl. Semmeln, 200 Kilo Blechkuchen, 150
Kilo Weihnachtsſtolle, 1400 Kilo Weizenmehl 000; c) an Butter,
Eiern, Käſe: 2200 Kilo Tiſchbutter (Molkereibutter in Stücken

250 g), 1000 Stück Eier, 2400 Stück Kuhkäſe (à 125 g in reifer
Ware).

Die Lieferungsbedingungen liegen im Bureau für Stiftungs-
ſachen, Rathausſtraße 1, Zimmer 84, während der Dienſtſtunden
zur Einſicht aus, daſelbſt können auch Angebotformulare enkt-
nommen werden. Mit entſprechender Aufſchrift verſehene Ange-
bote ſind verſchloſſen bis zum 24. Februar 1911, nachm. 6 Uhr,
bei obiger Dienſtſtelle einzureichen.

Halle a. S., den 14. Februar 1911.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Siechenhaus-Stiftung.

Bekanntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zu
ſtimmung der hieſigen Polizeiverwaltung für das Hausgrund-
ſtück Spitze Nr. 4 in Abänderung der bisherigen Feſtſtellungen ein
neuer Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden. Gemäß 8 7 des Bau
fluchtengeſetzes vom 2. Juli 1875 bringen wir dies zur öffent-
lichen Kenntnis mit dem Bemerken, daß Einwendungen gegen
den Plan, der in dem ſtädtiſchen Bureau I, Zimmer 28, zur Ein
ſicht ausliegt, binnen einer mit dem Tage der Veröffentlichung
dieſer Bekanntmachung beginnenden Ausſchlußfriſt von vier
Wochen bei uns anzubringen ſind.

Halle a. S., den 15. Februar 1911.

Bekanntmachung.

Unker Hinweis auf unſere Bekanntmachung Vom 11. Januar
1911, bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß die für
die Röpzigerſtraße, zwiſchen Ludwig und Geſeniusſtraße,
die Witteſtraße, zwiſchen Ludwig und Geſeniusſtraße und
die neue Verbindungsſtraße, zwiſchen Witte und Röp
zigerſtraße, anderweit feſtgeſetzten Bau und Vorgartenflucht-
linien förmlich feſtgeſtellt worden ſind, da Einwendungen gegen
den Fluchtlinienplan während der Auslegungsfriſt bei uns nicht
erhoben worden ſind. Ter Plan kann in unſerem Magiſtrats
bureau 1 agegebäude, Zimmer 28) eingeſehen werden.
Halle a. S. den 18. Februar 1011. Der Magiſtrat.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Max Liene-

kampf in Lettewitz iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Raunitz, den 18. Februar 10911. (2027

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

„Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzer l lin Döblitz iſt die Maul und Klauenſeuche e Shun
Raunitz, den 18. Februar 19

Amtliche Bekanntmachungen.

26(2928Der Amtsvorſteher.

Die Schäden der paſſiven Reſiſtenz in Trieſt.
Wien, 18. uar. Wie aus Tri e ſt gemeldet wird,

wendet ſich die öffentliche Meinung wegen der
wachſenden wirtſchaftlichen Schädigung von Handel und
Verkehr immer mehr gegen die paſſive Reſiſtenz.
Eine Deputation des Börſenrats, ſprach heute beim Statt-
halter vor, um ein energiſches Eingreifen des
Staates zu erbitten. Ein Nachgeben der Regierung
wird wegen des Jntereſſes der Staatsautorität für ausge-
ſchloſſen gehalten.

Börſen- und Handelsteil.
Wochenbericht über Kaliwerte.

Die Mitteldeutſche PrivatBank, A.G., ſchreibt unter dem
17. Februar cr.: Wie in der Vorwoche, bewegte ſich auch in dieſer
Berichtsperiode das Geſchäft auf dem Kalikuxenmarkte in äußerſt
engen Grenzen. Während die Ausbeutewerte ihre Kurſe ziemlich
behaupten, ſogar teilweiſe etwas Krhöhen konnten, ſetzte ſich die
rückläufige Bewegung in Werten ſchachtbauender Unterneh

mungen weiter fort. Beſonders verſtimmend wirkten die täglich
an den rheiniſchen Börſen vorgenommenen Exekutionsverkäufe,
die darauf ſchließen laſſen, daß ein großer Teil dieſer noch Zu
buße erfordernden Werte ſich noch in ſchwachen Händen befindet.
Mitteilungen über weitere amerikaniſche Beſtellungen beim
Syndikat ſowie die nachſtehend verzeichneten günſtigen Ausweiſe
einiger Syndikatswerke fanden wenig Beachtung. Die Gewerk-
ſchaft Wilhelmshall erzielte im vierten Quartal 1910 einen
Gewinn von 359 447 A. gegen 334 110 in der gen Zeit des
Vorjahres. Einen ſehr guten Abſchluß lieferte die Gewerkſchaft
Hohenzollern, die für das Jahr 1910 einen Nettogewinw
von 621 387 C gegen 475 376 im Jahre 1909 aufzuweiſen hatte.
Ein ſehr gutes Ergebnis hatte auch die Gewerkſchaft Rot hen-
berg mit einem Gewinn von 1 479 046 im Jahre 1910 gegen
1010 202 im Vorjahre. Der Ueberſchuß der Gewerkſchaft
Held rungen II ſtellte ſich in 1910 auf ca. 335 000 c gegen
289 000 im vorhergehenden Jahre. Von Ausbeutewerten
waren Alexandershall zu letzten Kurſen mehrfach gefragt.
Rothenberg-Kuxe gingen auf den vorerwähnten Abſchluß-
bericht hin zu ca. 75 höheren Kurſen vielfach in anderen Beſitz
über. Etwas feſter lagen außerdem Glückauf-Sondershauſen,
Neuſtaßfurt, Großherzog von Sachſen undHeiligenroda-Kuxe. Jn den Kuxen der Gewerkſchaft
Großherzog Wilhelm Ernſt wurden die Käufe fort
geſetzt und der Kurs zeigte eine weitere Avance von ca. 500
S77 ein Plus von 250 in der Vorwoche. Bleicherode,

ünthershall und Wilhelmshall lagen vernachläſſigt
bei abgeſchwächten Kurſen. Für die Kuxc der Gewerkſchaft
Heldrungen machte ſich vorübergehend zu höheren Kurſen
einiges Jntereſſe bemerkbar; gegen Schluß blieben die Kuxe jedoch
billiger erhältlich. Auf dem Aktienmarkte lag das Geſchäft
äußerſt ruhig. Zu billigeren Kurſen trat vereinzelt r
für Deutſche Kaliwerke, Heldburg, Krügershall
und Ronnenberg auf. Schwächer lagen Ludwigshall,
die ca. 5 Proz. verloren. Eine Ausnahme machten nur
Hannoverſche Kaliwerke-Aktien, die auf Antreffen des
Salzlagers im Schachte am Schluß der Berichtswoche ca. 10 Proz.
gewannen. Ein größerer Beſitzwechſel vollzog ſich, wie oben er
wähnt, in Schachtbauwerten. Weſentlich ſchwächer lagen Berg

mannsſegen auf Waſſerzuflüſſe, ſowie die Küxe der Gewerk
chaft Bernsdorf auf die Nachricht von eingetretenen

Schwierigkeiten beim Schachtbau. Der Kurs der Bernsdorf-
Kuxe konnte ſich jedoch wieder etwas erholen, da nach Mit-
teilung von Vorſtandsſeite dem Vorkommnis keine ſchwerwiegende
Bedeutung beizulegen iſt. Niedriger notierten außerdem
Fallersleben, Felſenfeſt, Neuſollſtedt, Wil-helmine und Glücksborn auf Exekutionsverkäufe. Von
Bohrwerten lagen Erichsglück, Röſſing-Barnten und
Wendland zu nachgebenden Preiſen im Angebot. Der Markt
ſchließt in ruhiger Haltung bei Geſchäft.

WV. Weitere Herabſetzungen des Bankdiskonts. Die Bahe-
riſche Notenbank hat den Wechſeldiskont auf 4 und den
Lombardzinsfuß auf 5 Proz. herabgeſetzt. Die Brüſſeler
Nationalbank hat den Diskont um W Proz. ermäßigt.

Getreide, Sülſenfrüchte und Futtermittel
Berlin, 18. Februar. (Amtliche Notierungen derProduktenbörſe.) Wetzen per 1000 kg. Jnländ. 197--199 C.

Märkiſcher und Havelländer ab Bahn. Normalgewicht 755 g,
Abnahme im laufenden Monat Mai 2065,00--204,75 AC.,
Juli 205,50 205,25 c Tendenz matter. Noggen für 1000 kg,
Jnländiſcher 150,00 151,50 C. ab Bahn. Normalgewicht 712 g.
Abnahme i. lauf. Monat im Mai 159,50 159,25--159,50 A.
Juli A. Tendenz: matter. Hafer per 1000 kg. Normal-
gewicht 460 g. Abnahme im Mai 157,765--157,50 Abnahme
im Juli 160,50 C. Tendenz: matter. Mais per 1000 kg.
Ohne Angabe der Provenienz. Abnahme im Mai im Juli

A. Tendenz: geſchäftslos, Weizenmehl per 100 kg
brutto einſchl. Sack: Nr. 00 24,50 bis 27,50 feinſte Marken über
Notiz bezahlt. Tendenz: ruhig. Roggenmehl Nr. 0 und
19,10--21,40 Ac, Abnahme im März im Mai 19,70 C.
Tendenz: ruhig. Rüböl für 100 kg mit Faß. Abnahme im
laufenden Monat C Br., im Mai 61,70 c. Br.. Tendenz:
geſchäftslos.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 18, Febr.
Weizen loko 197- 199 ab Bahn nnd frei Wagen, Mai

bis Ac, Dezember A. Roggen loko150,00 151,50 ab Bahn und frei Wagen, Mai 44
Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 142,00 159,00

ſchwere do. 160,00 172,00 ruſſiſche und Donau leichte 135,00
bis 138 do. ſchwere 139 145 ab Wagen und ab Bahn.
Hafer, märk, meckl,, pomm., poſ,, ſchleſ. fein 173- 182, do.
mittel 164--172, do. gering 157--163, ruſſiſcher ſeiner 168 180,
mittel 156 167 gering 152-1556 ab Wagen und ab
Bahn. Mais, amerikan. mixed 135--140 do. abfall.

runder 140 142 AC, frei Wagen. Erbſen, inländiſche
Futterware, mittel 153--157 ruſſiſche do. 153--157 feine
Taubenerbſen 158 166 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,50 27,50 Roggenmehl 0 u. 1 loko 19,10 bis
21,40 A. Weizenkleie, grobe 9,75 11,10 AG, ſeine 9,75
bis 11,10 Roggenkleie 9,50--10,25 c

Verantwortlich: Für Polittt und Feutlleion; Hr. LValther Hedensleben;
far Propinz, Allgemeines, Vörſen und Handelsteil: Max Ebeling für Oertliches:
d Mieſchner; Schlußredaktion: A. BVerwecke, ſämtlich in Halle a. S.

ür unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
einerlei Verpflichtungen.

Ipother. Hoofers Newanrtes Haarrezept,
ſertig in Flaſchen à 1 Mk., 1,50 Mk. und 2 Mk., von überraſchendent
Erfolg zufolge ſeiner beſonderen Zuſammenſetzung. Geiſtſtraße 59

eiden icht einlaufend,Seidenwolle nis
H, Schnee Nachf., Gr. Steiuſtr. 64.

Karl Drenkow,
Dekorateur, R oi trasse 74.Wie W.
Polstera u. DekKorationswerkstatt,

Salongarnituren, Wohnzimmerdiwans, 2920
BI Ledermöbel, Klubsessel

Reinigen und Auſſfärben von Ledermöhbel,

Wilhelm Roeiehert,
Leipzigerstr. 51 Tel. 760 u. Geiststr. 37 Tel. o88.

Grösstes und vornehmstes [2Wild- u. Gefſügeigeschäft am Platz.

Aufträge auf Foldarheſtor
(Deutſche, Ruſſen, Galizier, Ungarn) für Frühjahr 1911
nimmt für die Provinz Sachſen, Anhalt und die thüringiſchen
Staaten entgegen:Arbeitsnachweis der Candwirtſchaſtshamet

für die Provinz Sachſen,
9 Halle a. S., Magdeburgerſtraße 67. J

Herrſchaftl. Wohnung I. Etage
im Privathauſe Auguſtaſtr. 5; 7 Zim., Küche, Nebenräume,
Badez., Gas, Stallung für 2 Pferde, 2 Remiſen, ſofort oder
1. 4. zu vermieten, eventl. auch ohne Stallung. [2029

Pa. Thüringer StücklkalK um Vauen und Düngen,

Pa. gemahl. Stüekkalk en. ertee
Pa. Zementkallk«c,

Kohlons, Kalk (Kalkſteinmehl), loſe verladen
(maſchin. ſtreubar),

Staublcal c
offerieren zu billigſten Tagespreiſen [669

Schraplauer Kallgwerke A.-G., Halle a. S.
Telephon 3429.

240 Mutterschafe,
teils Rambouillet,

g. teils halbengliſche

T nit Lämmern, 9S haben in guter und

ſi Nußbaum, 15 Regiſter, wieraſſiger Ware abzugeben nen, ſtatt 550 Mk. ſt 340 Mk.be
Gebr. Priedmann c Nusshaum, u erkaufen. (2916

Ebthen in Anhalt Ibort Hoſfmann
am Riebeckpla..Schwarzer Dobermann,u Namen „Hans“ hörend, P m e S t

abzugeben Hündelſtraße 36 pt. od.

Knape Würk's
Eukalyptus-Bonbons

(Schutzmarke Zwillinge).

pianinos
in allen Preislagen, nur beſte,
bewährte Fabrikate, gegen
bequeme Teilzahlungen.

ohne Preiserhöhung zu ſoliden
Preiſen. [2695

Albert Hoffwann,
am Riebeckplatz.

Paket Paket30 30 4
Beſtes Linderungsmittel gegen

Huſten, Heiſerkeit,
Verſchleimung e.

Tägl. lobende Anerkennungen,
Ein Verſuch überzeugt.

Beim Einkauf wolle man
genau auf die Schutzmarke
Zwillinge achten, andere

weiſe man zurück.

Ueberall zu haben.
Hauptniederlage u. Vertr. f.

Halle a. S. [786
Adolph Merrinann,

Gr. Ulrich u Steinſtr.-Ecke.

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) II. Schnee
Nachflg. Gr. Steinſtraſte 84.

2 Arin Unterſuchung
chemiſch u. mikroſkop., ſowie

z Prüfung von Auswurf
8 auf Tuberkelbazillen
Z fextigt gewiſſenhaft ünd billig

Piano-Sessel, e en e ede Nee
Fiano-Lampen, Verlaugte Perſonen.

Jakimesser, Wirtſchafterin-Geſuch.
Notenständer geſchin Jeden wir dihtu

eines landwirtſchaftlichen, ſrauenloſen
Haushaltes ſofort geſucht. Selbige
muß in allen einſchlagenden Arbeiten
Beſcheid wiſſen und wird bei guter
Behandlung hoher Lohn zugeſichert.
Offerten werden unter S. K. 2244
an Haasenstein Vogler A.-G.,
Osterfeld i. Th., erb. [2903

Landwirtſchafterinnen,
auch ſelbſtändige jüngere u, ältere,
ſucht ſtets ariewantzlövben,

ewerbsmäßigesStellenvermittlerin
r. Steinſtr. 80. Desgl. Koch-

mamſells, Köchinnen, Stützen,

in reicher Auswahl

Ritter
Hof-Lieferant, Halle a. S.

obere Leipzigerstrasse 73
im Piano Magazin

Kinder aärtnerinnen,

entlaufen. Gegen hohe Belohnung rGlto Schulze,(Contor).Beruburgerſtraßte 1

n Köniestr. I8. Tel.

l

Jungfern,
Stubenmädchen, Mädchen für
Küche und Haus, Waſchmädchen.Schlafzimmer
c

in Eiche, Rüſter u, weiß i ermietnugen.h der et [Bermietnngen.
Garantie, erhalten Sie bei Ierrschaltl, Vohnun,,

II. Etage, Huttenſtr. 5u, direkt an
der gär geringe (Halteſtelle
d. Elektr.) beſt. aus 4 geräumigen

immern, Küche, Speiſekammier,
ädchenkammer, Badeeinrichtung,

Dachſtube, Bodenkammer, 2 Keller
räumen uſw. ſofort oder zum

G. Schaible,
Gr, Märkerſtraße 26.

Alter Markt 1,
Sehr grosse Auswahl.

Grosse eigene Werkstütten.
Trausport nach allen Orten

Deutschlands frei!
Kataloge gratis und franko, kiet' 1911 zu verm.

Hnuttenſtr, 5 n im Bureau



e

Friedrich Wilhelm
Preussische Lebens- u. Garantie-
Versicherungs-Aktien-Gesellschaft

Berlin W. 84, Behrenstr. 58-61.

z Gegründet 1866.

Neue Anträge
wurden eingereicht in

1901: M. 66 000 000
1903: M. 70 000 000

1905: M. 93000000
1907: M. 118 000000

1909: M. 129 000000
deder 25. Deutsche

haft eine Police der Friedrich Wilhelm

Vor Abschluss einer Lebensversicherung versäume man nieht
unsere Prospekte einzufordern. Vor Vebernahme einer stillen
oder offiziellen Vertretung verlange man unsere Bedingungen.

Ssubdirektion: Halle, Meckelstr. I.

De [2833 7Montag, den 20. Februar, nachmittags 23 Uhr
im „Ratskeller“, Weinzimmer, (1071

Vortrag
des Herrn Marinepfarrer a. D. Weilcker aus Charlottenburg.
„Selbſtgeſchautes von der Miſſion in China“.
Eintritt frei. Hierzu ladet ein Allg. ev.-prot. Miſſionsverein

El Journallesezirkel
für deutsche, französäüsche und
englische, belletris tische und
wissenschaft liche Literaturmit ca. 200 verschiedenen Zei t-

schri fen. Eintritt jederzei t.Verzeichnisse Kostenlos.
Albert Neubert, van

HALIILER a. S., Poststrasse 7.

krekllaier Hwinl- Damen -Privier-Salon

Zopf-Siebert,
Leipzigerstrasse 79, I. Ping-

S 4 2weites Gesobüäft gegenüber
V Leipzigerstrasse 33.Kophwäsehe M

kriieren 75Pf., ine
Zöpfe bocken
Haar Unterlagen.

Grösste Auswahl am Platze
zu Konkurrenzlos billigen

Preisen. [788
Telephon 3129

C Mühlhaufen in Thüringen
Ehemalige Reichsſtadt mit über 35 000 Einwohnern, in

landſchaftlich reizvoller Lage am Fuße des Hainichwaldes (elektr.
Bahn bis in den Wald). Bequeme Verbindung nach dem Werra-
tale und den ſchönſten Punkten des Thüringer Waldes. Gym-
naſium, Oberrealſchule, höh. Mädchenſchule, Königl. Lehrerſeminar
mit Präparandenanſtalt. Kleine Klaſſen, billige Penſionen für
Schüler u. Schülerinnen, billige Wohnungen u. Lebensverhältniſſe.
Auskunft durch den Magiſtrat und die Direktoren der Schulen

Benneckenstein (Hochharz).
üſſſſurorf Benneckensfein m ochſart.
Mittelpunkt der Harxquerbabn Nordhausen-Wernigerode mit Brocken-
bahn. 569 m ü. d. A. Herrliche Fichtenwaldungen, bequeme Prome-
naden, Vorzüglichste Gebirgsquell Wasserleitung, städtische Bade-
anstalt mit allon modernen Bädern, 2 Aerzte, Apotheke, gute Hotelsund Pensionen, Prospekte durch Aagistrat und Harzklub. [90

Städtisches Friedrichs-Polytechnikum
Cöthen (orrogtum Anhalt).

[1040

Neu eingeriohteto Studien Abtellungen: Hancdlelsingenieurwesen, Zuckertechnik.,
Beginn des Sommer-Semesters am 19. April 1911.

Das Verzeichnis der Vorlesungen und Uebungen für das Sommer-Semester 1911 Kann Kostenlos durch das
Sekretariat bezogen werden.

Der Direktor Dipl.Ing. Prof. Dr. Foehr

Fernruf 164Eduard Eder, Halle d. S. Spiegelstr. 12.
Abteilung

Grösstes Spezialgeschäſt der Belenchtungsbranche.Kronen, Ampeln, Zuglampen, Jischlampen etc.

tur Elektrisch, Gas, Spiritus, Petroleum.
Sämtliche Ersatzteile vorrätig

Gaskocher Gasplätten.
Lager in Zimmerklosetts und Bidets.

Abteilung II [792Fabrik und Installation gesundheitstechnischer Anlagen.
Zentfralheizungs- und -büftungsanlagen aller Systeme.

Warmwasserbereitung. Sanſtäre Ent- und Bewässerungen.
Wasserversorgung für Städte, Güter, Fabriken ete.

Pumpen-Anlagen für Kraft und Handbetrieb.
Bade-, Waseh- und Klosett- Einrichtungen für Villen, Schulen, Fabriken, Hotels etc.

Ingenieurbesuch und Voranschlag unverbindlich und kostenlos,

Konfirmanden-
Wäsche, -Krawatten,

Handschuhe. [2898
Gugt, Läebermann, r

Stadttheater in Halle a. 6.
l Wontag, den 20. Febr. 1911
m 155. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Carmen.
Oper in 4 Akten. Text nach Proſper
Möérimeés gleichnamiger Novelle von
H. Mailhac und L. Halevy. Muſik

von Georges Bizet.
Perſone

Carmen A. Nagel.Don Jofe, Sergeant Ed. Göbel.
Escamillo Stierfechter O. Rudolph.
Zuniga, Leutnant K. Kruthoffer.
Micasla, ein Bauern
mädchen e Kühn.Remendado Gruſelli.Dancarro es Raven.

[Schmuggler)
W Zigeuner- Alice v. Boer.
Mercedes mädchen M. Kampf.
Kaſſenöffnung 7 Ubr. Anf. 7x Uhr.

Ende 11 Uhr. 12795
Dienstag, den 21. Febr. 1911
156. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Novität! Zum 2. Male Novität!

Herr und Diener.
Vor und nach dem Theater

die vortrefflichſte Küche,
die edelſten Weine

im Weinhaus Broskowski,

lanolus rn
und alle Reparatur Arbeiten

bei reellſter Bedienung.

Gustav Hönemann,
Neue Promenade 16, Ecke Leipziger-

ſtraße. Tel. 3631.

Paul Dannehberg,
Halle, K. Ulrichstr. I8 a.

Wohnungs-binrichtungen

in gediegen, Zusammenstellung.
und in allen Preislagen.

Garantiere billigste Preise durch
niedrige Gesehäftsspesen,

Tel. 2619.

e

C. K(lappenbach

W Gr. VUrlechstr. 41

ſ. Sp. V.Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

Weh 9000000009000000000000000000000004
Ella Thies-bachmann, Haus S

Konzertsängerin, Gesanglehrerin. [2304
Nur gründliche Tonbildung. Vollstündige Ausbildung für
Konzert und Oper. Glänzende Zeugnisse a. m. Lehrtätigkoit.

Spezialität: Heilung verbildeter Stimmen.
909000000000000000000000000000000000
Obst- und Gartenbauschule für Frauen
Trehnitz h. Könnern a. Saale. Inh.: Ghristiane Friedrich.
Angenehmer Sommeraufenthalt.
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40 jähriger Erſolg:?
Unübertroffenez

anllseptiseh

regetabillisehe;

Kräuter-Iaarwasver

Eau de Quinine,
ärztlich empfohlen

gegen Kopfschuppen und Haarausfall.

Stärkt den Haarwuchs.
Belebt dle Nerven. 2842

FI. M. 1.25, Doppeltl. M. 2.-- bei
Parf. Oscar Ballin sen.,

Leipzigerstrasse 91.
Drog. Oscar Ballin jun.,

Leipzigerstrasse 63.

zuckerkranke
trinken [2922

Balcdo- Tee
ſicher wirkend bei

Leberleiden, Gallenstein, Gicht,
Blasenleiden und Gonorrhoe,

Paket 50 Pfg. und 1.00 Mk.
Nur echt in der Drogerie

Max Räcdlep
Halle a. S., Rannischestrasse 2,Tägl. Poſtverſand nach auswärts,

Toilette n. ReiſeArtikel, Hürſten, Kämmr,
billige Preiſe, in der Parfuümerie
Oscar BRallin, Leipzigerſtr. 91.

lalderstadt, Iarz,
Töchterpensionat

Hempel Pranke,
für Schulkinder und junge
Mädchen. Näh. durch Prosp.

Maſſiv goldene fugenloſe
Verlohungsringe

in ſchmaler, hochgewölbter Form,
das Stück von 4 an bis 40
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,

Fernſpr. 3495.Ecke Perſer ſtraße
Prospekt durch die Direktion. 2925

Jamilien- Nachrichten.

Diese Nacht Kurz nach 12 Uhr starb an den Folgen eines Gebirn-
schlages der Oberwerkmeister unserer Fabrik,

Herr Louis Hubert
im 70. Lebensjahre.

Der Verstorbene hat, bis zum Tage seines Todes, fast 47 Jahre
in unseren Diensten gestanden.
gewissenhafter Pflichterfüllung, ein schlichter,

Er war allen ein leuchtendes Vorbild treuer,
ehrenhafter Mann, dessen

plötzliches Hinscheiden wir tief bedauern und dessen Andenken wir stets
hoch in Ehren halten werden.

Halle-Cröllwitz, den 18. Februar 1911.

Cröllwitzer AKtien PapierfabrikK.
Der Aufsichtsrat.

Dr. Heinrich Lehmann, Vorsitzender. Ottens.
Der Vorstand

Eduard Otte.

Heute morgen starb plötzlich und unerwartet unser Oberwerkmeister

tlerr Louis Hubert
im 70. Lebensjahre

Sein liebenswürdiger biederer Charakter, seine rastlose Arbeit für
unseren Betrieb und treue Pflichterfüllung werden uns stets vorbildlich sein
und sichern ihm ein ehrendes Andenken über das G rab hinaus.

Halle-Cröllwitz, den 18. Februar 1911.
Die Beamten uncdk Meister

der Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik.

Für die überaus vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgange unseres teuren Entschlafenen zagen wir
unseren herzlichsten Dank.

Halle a. S., Stettin, Sallgast,
hammer, den 19. Februar 1911.

kamllien liebhardt u. dehlauf

Laueh-

Verlobt: Fräulein Marie
Schreiber mit Hrn. Bruno
Frenzel (Gernſtedt--Rehe
hauſen

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Reg. Baumeiſter Weiland
Alteneſſen). Herrn Lehrer
Drößler (Leipzig).Ge e ſt orben: Herr Königlicher

Zollinſpektor Paul Römer
(Hann.-Münden). Hr. Chriſtian
Haake (Aſchersleben). Frau
Annaliſe Mansfeld geborene
Weidenbach (Goslar). Fr. WitweLuiſe Jänicke (Kl. Wülenberg

Mit 2 Beilagen.

el
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Gedenktage.
20. Februar.

1546. Luthers Leiche wird von Eisleben nach Wittenberg über
führt.

1751. Der Dichter Johann Heinrich Voß geboren.
1790. Kaiſer Joſeph II. geſtorben.
1810. Der Tiroler Freiheitsheld Andreas Hofer wird in Mantua

erſchoſſen.
1828. Der Schauſpieler Karl Sontag
1849. Kaiſer Franz Joſef gibt ſeinen Wahlſpruch „viribus unitis“

bekannt.
1861. Der franzöſiſche Luſtſpieldichter Eugène Scribe geſtorben.
1871. Erſte Sitzung des Deutſchen Bundesrats.
1878. Kardinal Pecci wird zum Papſt erwählt; er nimmt den

Namen Leo XIII. an.
1903. Der Forſchungsreiſende Karl Ritter von Scherzer geſtorben.

Tagesſpruch: Was für ein Los wir fürchten müſſen,
Sagt uns das eigene Gewiſſen.

Ramler.

Der Land wirtſchaftliche Bauern-
verein des Saalkreiſes

(Schluß.)
Der Vortrag des Herrn Oekonomierat Hubbe-Kaltenmark

über die Bedeutung der Kontrollvereine für
Viehzucht und Viehhaltung rief eine kurze Ausſprache
hervor, in der ebenfalls für die Errichtung der Kontrollvereine
eingetreten wurde. Der Landwirt verfalle gar zu leicht in den
Fehler, zu viel oder zu wenig zu verfüttern. Da bedürfe es der
Anleitung und Ueberwachung, zumal man dahin kommen werde,
noch mehr Vieh zu halten.

Hierauf ſprach Herr Güterdirektor a. D. Edmund Scharf-
Halle über eine neue, in den land wirtſchaftlichen Vereinen noch
nicht erörterte Frage: Die Beſchädigung der landwirt-
ſchaft lichen Kulturpflanzen durch Flugaſche.
Man habe lange Jahre die Nachteile der Flugaſche als etwas
Unabwendbares angeſehen. Aber mit der rieſenhaften Entwick-
lung von Brikettfabriken haben ſich die Beſchädigungen durch
Flugaſche, die der Redner näher kennzeichnete, ins Ungeheure
vermehrt. Zunächſt ſeht man die Beſchädigungen nicht, erſt nach
14 Tagen ſieht der Landwirt den Schaden, kennt aber nicht die
Urſache. Erſt nach Und nach ſieht der Landwirt, daß ſeine Feld-
früchte nicht recht gedeihen wollen, obwohl er alles für Boden-
bereitung, Düngung uſw. getan hat. Jetzt iſt man ſoweit, daß
man alle Schäden, deren Urſache man nicht kennt, der Flugaſche
zuzuſchreiben. Die Flugaſche iſt ein winzig kleiner, weißlich-
grauer bis ſhwarzer, noch nicht ganz verbrannter Beſtandteil.
Die feinen Teilchen werden 500-—-1000 Meter bei mäßigem Winde
fortgetrieber, bei ſtärkerem Wind bis 1500 Meter und weiter. Je
nach der Höhe der Schornſteine gibt es Beſtreuungszonen, für
die der Pedner 500, 1000 und 1500 Meter Entfernung annimmt.
Die Flujaſche führt auch giftige Beſtandteile mit ſich, die in den
Boden ringen und dort die Wurzeln angreifen. Ernteausfälle
bei Getreide von 2—3 Zentnern auf den Morgen laſſen ſich nicht
leicht nachweiſen, aber ſie betragen doch gegen 12 Prozent. Dem
Redner ſind drei Prozeſſe in dieſer Sache bekannt. Durch das
ſtändige Beſchmutztſein der Pflanzen wird deren Wachſen beein-
trächügt, dem Getreide wie den Futterpflanzen kann weniger
Nahrung zugeführt werden, alſo leidet der Ernteertrag. Die
Flugaſche haftet in großen Mengen an den Blütenſpelzen und
nicht allein die Menge, ſondern auch die Beſchaffenheit der Früchte
leid unter dieſer Beläſtigung. Wenn die Luft ſtark feucht iſt, ſo
klet die Flugaſche an den Blättern der Pflanzen und hindert
re Atmung. Bei dauernd anhaltender Dichtigkeit der Flugaſche,

wie ſie durch die Brikettfabriken erzeugt wird, entſtehen taube
Blüten. Die Pflanzen blühen nicht gleichzeitig. Tritt Flugaſche
hinzu, ſo haben die Blüten zu leiden. Beſonders ſind Getreide
und Rübenſamen gefährdet. Bei Rüben und Kartoffeln kann der
Minderertrag leicht 20--30 Zentner auf den Morgen betragen.
Bei einer Schadenberechnung iſt die Beſtreuungszone zu berück-
ſichtigen. Zu dem direkten Schaden, den die Pflanzen durch die
Flugaſche erleiden, kommt noch der mittelbare Schaden hinzu, der
durch Unverkäuflichkeit von Futtermitteln, die durch Flugaſche
verunreinigt ſind, dem Landwirt entſteht. Wenn er ſelbſt ſein
Vieh mit ſolchen verunreinigten Pflanzen füttert, ſo entſtehen
nach und nach Magenkrankheiten und weiter wird dadurch bedingt
längere Maſt und geringere Leiſtungsfähigkeit. Wenn ſich die
Landwirtſchaft dieſe Schädigungen weiter gefallen läßt, ſo wird
man natürlich von induſtrieller Seite aus nicht an eine Ver-
beſſerung der Verbrennungsanlagen gehen. S 907 des Bürger-
lichen Geſetzbuches gibt dem Landwirt die Möglichkeit, auf Abhilfe
zu dringen. Eine Reihe von Vorſchlägen, wie die Jnduſtrie die
FlugaſchenBeſtreuung verhüten kann, fügte der Vortragende
hinzu. (Beifall.)

In der Ausſprache wurden kraſſe Beiſpiele für ſolche Flug-
aſchenbeſchädigung angeführt. Ein Vorſchlag ging dahin, man
ſolle die Fabriken, die Flugaſchen-Herde ſind, verpflichten, das
Land zu erwerben, das durch Flugaſche heimgeſucht wird. Ein
anderer Redner wies noch darauf hin, daß durch Flugaſche die
Pflanzen verletzt werden. Wieder ein anderer Sprecher forderte
Abänderung der Bergwerksgeſetzgebung. Man ſolle den Fabriken
die Beweislaſt auferlegen.

Ueber Viehlebendverſicherung im Anſchluß an
die Schlachtviehverſicherung ſprach noch Herr Abtei-
lungsvorſteher Zeche r Halle a. S. Man ſei noch nicht zu der
Ueberzeugung von der Notwendigkeit der Verſicherung unſeres
Nutzviehes durchgedrungen. Die großen Verſicherungsgeſellſchaften
ſcheinen dem Bedürfniſſe nach einer Viehlebendverſicherung nur
in ganz geringem Maße zu genügen. Es wären nur anderhalb

e e e e

Beilage zu Nr. 86 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, fü

Prozent des Viehbeſtandes gegen Sterben und Krankheit ver
ſichert. Bei verſchiedenen Geſellſchaften ſei der Verſicherungs-
ſtand ſogar zurückgegangen. Das komme einmal davon, daß dieſe
Viehverſicherungsgeſellſchaften viel zu hohe Verwaltungskoſten
haben, zum andern davon, daß ihnen die Kontrolle über die bei
ihnen verſicherten Viehbeſtände fehlt. Es komme vor, daß die
Geſellſchaften von betrügeriſchen Verſicherungsnehmern über
vorteilt würden, eben weil die Kontrolle mangelt. Darum brauche
man ſich nicht zu wundern, wenn die Verſicherungsgeſellſchaften
durch allerlei Verklauſulierungen in ihren Bedingungen ſich vor
ſolchen Uebervorteilungen zu ſchützen ſuchen, ſo zwar, daß ſie die
Entſchädigung möglichſt umgehen können. Der Verſicherungs-
nehmer aber iſt froh, wenn er nach Ablauf der Verſicherungsdauer
wieder der Geſellſchaft den Rücken kehren kann. Aber die Werte
der Viehbeſtände werden immer größer. Wie nun kann eine ge
eignete Verſicherung geſchaffen werden Jn Bahern iſt jeder Ort,
in dem die Hälfte der Viehbeſitzer für eine Verſicherung ſich er
klärt, gezwungen, die Viehverſicherung einzuführen und ſich der
königlichen Verſicherungskammer anzuſchließen, die mit einem
Kapital von 25 Millionen arbeitet. Aber was für Bahern mög-
lich iſt, iſt es nicht auch für Preußen Die Landwirtſchaftskammer
der Provinz Sachſen iſt dieſer Frage näher getreten und ſie hat
eine Rückverſicherung geſchaffen dergeſtalt, daß ſie den dieſer
Rückverſicherung angeſchloſſenen Vereinen auf die Dauer von
5 Jahren feſte Prämien gewährleiſtet. Sie hat dieſe Einrichtung
getroffen ohne geſchäftlichen Nutzen für die Kammer. Die Kapi-
talsſumme der rückverſicherten Vereine beträgt über 12 Millionen
Mark. Vorſtand und Aufſichtsrat der Schlachtviehverſicherung des
Bauernvereins haben nun daran gedacht, im Anſchluß an die
Rückverſicherung der Landwirtſchaftskammer eine allgemein
giltige Verſicherung für Pferde und Rinder einzuführen. Augen
blicklich liegt die Sache zum Vorgutachten beim Herrn Regierungs
präſidenten. Dadurch würde auf die beſte Weiſe die Lücke im
Verſicherungsweſen hier geſchloſſen werden. Lebhafter Beifall
folgte den intereſſanten Ausführungen.

Hierauf wurde die Verſammlung geſchloſſen mit der Mit-
teilung, daß Herr von Carlsburg im Namen der Aachen-
Münchener Verſicherungsgeſellſchaft 250 Mark dem Verein über-
mittelt habe, welche Nachricht natürlich mit großer Befriedigung
und Dank aufgenommen wurde.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 19. Februar.

Dies und das.
Die Schatten der kommenden Reichstagswahlen.

Ein rieſiger Popanz. Unverſtändlich. Auf
einen Hieb zweie.

Das große Ereignis der immerhin noch in weitem Felde
befindlichen nächſten Reichstagswahlen wirft bereits ſeine
Schatten voraus: Das politiſche Leben flutet mächtiger als
ſonſt, der Parteienkampf iſt bereits heftig entbrannt, und inmitten
dieſer Kämpfe weitere Kriegsrüſtungen, die mit fieberhafter Eile
betrieben werden, auf allen Seiten. Kein Zweifel: auch in unſerm
Wahlkreiſe Halle-Saalkreis gehen die Wogen ſchon heute
höher, als das noch unmittelbar vor der hieſigen letzten Reichstags-
erſatzwahl der Fall war. Damals, man möchte faſt ſagen kühles
Zuſchauen, heute bereits eine Leidenſchaftlichkeit in den Gemütern
der nach links abrückenden Parteien, daß man ſich für die eigent-
liche Wahlzeit auf mancherlei gefaßt machen muß. Wie ein Fels
ragt aus dieſer umbrandenden Woge politiſcher Erregung die
kühle Entſchloſſenheit und Geſchloſſenheit der konſervativen Partei
empor und vergeblich ſchlägt der Giſcht der mit Leidenſchaft ge-
tränkten Flut liberal-demokratiſcher Demagogie an der granitnen
Selbſtſicherheit und Selbſtgewißheit konſervativer Weltanſchauung
empor. Jawohl: Demagogie! Schon heute erfährt man es mit
nicht zu überſehender Deutlichkeit, daß der Wahlkampf ſich nicht
in den Grenzen bewegen wird, innerhalb deren die Gerechtigkeit
auch dem konſervativen Gegner gegenüber noch eine Stätte findet.
Wer die bisherigen liberalen und freiſinnigen Verſammlungen
beſucht und ſich über die dort gepflogenen Verhandlungen ein
ruhiges und nüchternes Urteil gebildet hat, der wird nicht in
Zweifel darüber ſein, daß diesmal wie nie zuvor mit allen
Waffen gekämpft werden wird. Und weil man ſonſt keine zug-
kräftige Wahlparole gegen die Konſervativen hat, ſo wird der in
der Phantaſie der linken Parteien von Baſſermann bis Bebel
ſpukende „ſchwarzblaue Block“ zu einem rieſigen Popanz mas-
kiert und damit die politiſche Kindlichkeit geſchreckt werden. Man
hat es ja ſchon erlebt, daß jedes Ereignis im parlamentariſchen
Leben ſo gewandelt wird, daß der in ſolchen „Feinheiten“ uner-
fahrene Bürgersmann und Staatsbürger ſich einer erſchröcklichen
Gefahr, die ſeine Gewiſſensfreiheit bedroht, gegenüber ſieht und
nun ſchleunigſt in die weitgeöffneten Arme jener Demagogie
flüchtet, die ſich ſolche Stücklein leiſtet. Das eben iſt das dema-
gogiſch Gefährliche ſolcher politiſchen Brunnenvergiftung, daß
man die Beweggründe für des parteipolitiſchen Gegners Handeln
nicht vom Standpunkte der Ehrlichkeit aus wertet, ſondern ſie als
den Ausfluß ſelbſtſüchtiger, boshafter Denkungsart kennzeichnet.

Man kann tauſendmal ſagen: die Reichsfinanzreform war
eine eiſerne Notwendigkeit, wenn das Deutſche Reich nicht im Ab-
grund des Staatsbankerotts verſinken ſollte ſie mußte alſo
durchgeführt werden. Und man kann in der ſonſt gewiß über-
zeugenden Weiſe an der Hand der nicht wegzuleugnenden Tat-
ſachen nachweiſen, daß dieſe dringende Reform mit den liberalen
Parteien nicht zuſtande gekommen wäre, weil die vorgeſchlagenen
Steuern abgelehnt, ergiebige neue Steuern von dieſer Seite aber
nicht vorgeſchlagen wurden das tut alles nichts: die Konſer-
vativen wurden gehenkt! Man benutzt die Art, wie ſchließ-
lich die Reichsfinanzreform angenommen wurde und
wie ſie ſich ſonder Zweifel ausgezeichnet bewährt hat, dazu,
um die Parteien, die dieſes vaterländiſche Werk vollendeten, in
Grund und Boden hinein zu verurteilen und ihnen alles Böſe

19. Februar 1911.

r Anhalt und Thüringen.
nachzureden. Wie ja auch die Fleiſchteuerung, die ganz anderen
Urſachen ihr preistreibendes Daſein verdankt, als eine Folge der
Ausbeutungsſucht der böſen Agrarier hingeſtellt wird. Daß die
eigentlichen Fleiſchverteurer ganz wo anders zu ſuchen ſind, als
in den Kreiſen der Viehhalter, daß ſie dort zu ſuchen ſind woher
jene Unkenrufe ertönen, das wird natürlich gefliſſentlich ver-
ſchwiegen. Wer denkt hierbei nicht an das bekannte „Haltet den
Dieb!?“ Der Bürgersmann und Zeitungsleſer, der ſich dazu ver-
urteilt, ſich ausſchließlich in den freiſinnig- ſozialdemokratiſchen
Zeitungen die Meinung auftragen zu laſſen, die das „Berliner
Tageblatt“ in trauter Gemeinſchaft mit den roten Hetzblättern
ſchlimmſten Schlages zuſammenbraut, folgt natürlich blindlings
den Anſchauungen, die ihm da entgegentreten. Unverſtändlich
aber iſt es, wie jemand, dem man ein ruhiges politiſches Urteil
zutrauen könnte, ſich von dem ſtarren Hinſehen nach einem ihm
vorgetäuſchten Geſpenſt ſoweit hypnotiſieren laſſen kann, daß er
einen ſchwarzblauen Block da zu ſehen vermeint, wo ſich nichts
on befindet als ein von geſchäftiger Phantaſie erzeugtes Hirn-
geſpinſt.

So ſehen wir denn den kommenden Wahlkämpfen nicht um
unſeretwillen mit großer Sorge entgegen, ſondern um deswillen,
weil ſie, dieſe Kämpfe, aller Vorausſicht nach von der hier gekenn-
zeichneten Seite aus nicht mit der feingeſchliffenen Damaszener-
klinge der politiſchen Ueberzeugungstreue, ſondern mit der Heu-
gabel der groben Verleumdung werden geführt werden. Das ſollte
ſich einmal jeder politiſch ſelbſtſtändig denkende Mann klar
machen. Geſchieht das aber und wir glauben, daß bei uns die
politiſche Verfinſterung noch ein gut Teil der Wählerſchaft nicht
ergriffen haben wird ſo wird der Erfolg jener Kampfesweiſe
ein mäßiger bleiben. Auf alle Fälle aber wird man die konſer-
vative Partei und ihre Freunde gerüſtet finden: die Konſervativen
waren noch nie ſchreckhaft und auf einen Hieb folgen zweie! hm.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Jn der letzten Sitzung ſprach zunächſt Herr Dr. Meinecke über
die Entſtehung der Porzellanerde. Hinſichtlich der
Entſtehung der Porzellanerde ſtehen ſich ſchon lange zwei An
ſchauungen gegenüber, von denen die eine, hauptſächlich von der
Petrographie vertretene, die Kaolinbildung auf poſtvulkaniſche
pneumatolytiſche Prozeſſe zurückführt, während die andere die
Porzellanerde als Produkt der Verwitterung betrachtet. Redner
durchlief die verſchiedenen Stadien der Erklärungsverſuche bis auf
die neueſten intereſſanten Unterſuchungen von Selle und
Barnitzke, die ſich auf die Lager bei Halle und Meißen erſtrecken
und daher außer rein wiſſenſchaftlichem auch viel örtliches Jnter-
eſſe bieten. Jn der Beſprechung des Vortrages führte Herr
Rektor E. Haaſe eine Reihe eigener Beobachtungen an, ins-
beſondere wies er auf die noch in der Gegenwart vor ſich gehende
Umwandlung des Pinitoids in Kaolin hin, die freilich nur in
j geringeren Mengen ſtattfindet. Herr Dr. Heinrici zeigte
Granitgrus aus der Nähe des Oderteiches im Harze vor, wobei
deutliche Kaoliniſierung eingetreten iſt, ſo daß ſich plaſtiſcher Ton
ausſchlämmen läßt. Der Erfinder des Porzellans
heiße übrigens Tſchirnitz, deſſen Verdienſt ſich Böttger zu
Unrecht angeeignet habe, ähnlich wie Leblanc in dem bekannten
Sodaherſtellungsverfahren gehandelt hat. Zum Schluß ſprach Herr
Dr. Heinrici über eine mögliche Urſache der Marga-
rinevergiftungen, die in der letzten Zeit ſo oft aufge-
treten ſind, freilich nur bei einer Marke, die das Kardamomenöl
als Beſtandteile aufwies. Verſchiedene Kardamomenſamen wurden
vorgelegt. Sie ſtammen von der Gattung Elettarig und werden
als Gewürz gebraucht. Pflanzenöle werden beſonders wegen der
Preisſteigerung des Rindertalges viel als Margarinefett ver-
wendet. Herr Haupt und Herr Dr. From me führten aus,
daß auch die Bildung von Toxinen, z. B. durch Lecithinzerſetzung,
ſtattgefunden haben können.

Die entomologiſche Geſellſchaft hält Montag, den 20. Febr.,
abends 818. Uhr, im Kolonialzimmer des „Reichshofes“ eine
Faſtnachtsſitzung ab. Gäſte ſind willkommen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:

Sonntag nachmittag geht als Extravorſtellung bei kleinen Preiſen
Biſſons „Schlafwagen Kontrolleur mit Direktor
Mauthner in der Titelrolle in Szene; während abends die
6. Wiederholung von Roda Rodas und Karl Rößlers erfolgreicher
Novität „Der Feldherrnhügel“ ſtattfindet. Montag wird
Henrik Jbſens „Die Wildente“ gegeben. Der nächſte
Familienabend bringt am Mittwoch, den 22. Februar, Otto Erich
Hartlebens Schauſpiel „Roſenmontag“. Als nächſte
Novität wird Hennequins Luſtſpiel „Die beſt der Frauen“
(Deutſch von Rudolf Presber) vorbereitet.

Sport und Jagd.
Statiſtiſches aus dem Rennbetriebe. 8 755 687 Mk. ſind

voriges Jahr auf deutſchen Bahnen im ganzen als Preiſe
umgeſetzt worden. Davon waren 6189146 Mk. gegeben,
2 373 059 Mk. floſſen aus den Einſätzen, Reugeldern und Ein-
ſchreibegebühren hinzu. 193 662 Mk. waren als Züchterprämien
zu buchen. Außer den Geldpreiſen waren noch 1429 Ehrenpreiſe
ausgeſetzt. Von der Geſamtſumme der Geldpreiſe kamen
4 521 790 Mk. (davon 1 359 090 Mk. Einſätze, Reugelder und Ein
ſchreibegebühren) auf die Flachrennen, 4040 253 Mk. (davon
1013 969 Mk. Einſätze uſw.) auf die Hindernisrennen.
Des Vergleiches halber mag noch erwähnt ſein, daß das Jahr
1909 eine Geſamtſumme von 7 780 162,94 Mk., davon 5 421 233,94
Mark als Preiſe, 2207 474 Mk. als Einſätze uſw., 152 950 Mk.
als Züchterprämien gebracht hatte und das Jahr 1908 eine Ge-
ſamtſumme von 7 297 055,92 Mk., davon 5 160 219,92 Mk. als
Preiſe, 2 009 214 Mk. als Einſätze uſw., 127 622 Mk. als Züchter-
prämien.

Kleine Steinstr. 6.

Möbel- Fabrik
erekwigter HUehlermeßste

Gegründet 1832.

Fernsprecher 642.

Unsere Ausstellungs- und Verkaufsräume sind nach wie vor

nur Kleine Steinstrasse 6.
Filialen unterhalten wir nicht. Interessenten empfehlen wir
die Besichtigung unserer Ausstellung fertiger Wohnräume.

Entwürfe, Zeichnungen und Hataloge Bostenfel.

Aeltestes Etablissement für Innen-Ausstattung am Platze.,
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